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(1751—-1824); Edwin Ernst Weber, Johannes Rebholz (1885—1960); Christoph Schmider und FEdwin
Ernst Weber, Dıie Kreenheinstetter Ortsarchive in Abbildungen. Nıcht L1UT der letzte Beıtrag, SOI1-

ern diıe ZESAMTLE Veröffentlichung 1st ansprechend und aussagekräftig ıllustriert.
[)as uch 1sSt 1ın hervorragender Weiıse gee1gnet, polıtischen Entscheidungsträgern und breıiteren

Bevölkerungskreisen den Wert der okalen archivischen Überlieferung 7, veranschaulıichen und S1Ee
für dıe Belange der Archivpflege Z sens1ıbilisieren. Gerade deswegen 1St ıhm iıne breıte Rezeption
nıcht L1UT be1 Archıivaren und nıcht 1Ur 1in Kreenheinstetten wünschen. Robert Kretzschmar

Die orößeren Annalen VO Corvey (Annales Corbeienses ma10res). Bearbeitet VO FRANZ-]OSEF
SCHMALE (Veröffentlichungen der Hiıstorischen Kommıissıon für Westfalen, Bd 10; Abhand-
lungen ZUT Corveyer Geschichtsschreibung, Bd 8 Müuünster: Aschendorftff 1996 1 art
DM 39,—

Der Vertfasser macht sıch ıIn der vorliegenden Veröffentlichung SA Aufgabe, die verlorenen SS
»Größeren Annalen« AUS der nıedersächsischen Abte1 Corvey AUS mehreren Chronik- und Anna-
lenwerken norddeutscher und (nıeder-)rheinischer Provenıjenz rekonstruleren, deren Lıiste, F3

Samnmen MI1t eıner Aufstellung weıterer benutzter Quellen und Lıteratur, den Band eröffnet (S 4—7)
In der tolgenden Eınleitung TE Edıtion legt Schmale die Gründe und dıe Methode se1nes Rekon-
struktionsversuches dar Im Anschlufß einen Forschungsüberblıck S 8—9)) ın dem sıch
knüpfend iıne eigene rühere Untersuchung (DA 30, mıiıt der Weit gehenden Rekon-
struktion VO Paul Scheffer-Boichorst 870) und dessen talscher Zuschreibung der Gröfßeren
Annalen nach Paderborn auseinandersetzt, werden die Quellen des Rekonstruktionsversuches 1mM
einzelnen vorgestellt und auf ıhre Tauglichkeıit tür dıe Wiederherstellung untersucht (S

Die wichtigsten Quellen sınd die Annales Hıldesheimenses (Quelle Nr. be1 Schmale:; für den
Berichtszeitraum 1077-1137), der Annalısta AaXo (Nr. 1, bıs 1159 wohl nıcht, Ww1€ dıe bisherige
Forschung und uch Schmale selbst noch annehmen, iıdentisch mi1t Abt Arnold VO Berge und Nıen-
burg; vgl die LE Studie VO Klaus E OM Die Reichschronistik des Annalıista AaXO und die sächsı-
sche Geschichtsschreibung 1mM Jahrhundert, und die Kölner Königschronik (Nr die
bıs 1106 Frutolf-Ekkehard tolgt und anschließend bıs eiınem FEinschnıiıtt 1144 4A4US Nr. und A4AUS

den rekonstru:erenden Annalen schöpft. Damuıt ergıbt sıch eın Berichtszeitraum N  , für
den sıch die Größeren Annalen VO Corvey, 1m tolgenden MiIt Schmale »A« ZCENANNLT, wiıederherstellen
lassen. Dıie weıteren herangezogenen Texte sınd entweder 1L1UT tragmentarısch erhalten (Nr. 5—7),
sınd verwandt mI1t Nr 1 (Z:B Nr. 4—6 mıt 1) E mıt 2) der scheiıden als möglıche Grundlage
für die Rekonstruktion 4A4US (Nr. 11—13; werden diese reı dann den Quellen der Re-
konstruktion aufgeführt?). Autfgrund der SCWONNCHNECN Frkenntnisse: bestimmt Schmale uch
den Entstehungsort VO 11eU Er verwirtt mıt u  n Gründen die Zuordnung VO Schefter-
Boichorst, der dem Titel » Annales Patherbrunnenses« eın angeblich Abt Gumbert
(gest. 1ın Kloster Abdinghof entstandenes Annalenwerk rekonstrulerte, und bestimmt über-
zeugend die Abte!1 Corvey als Entstehungsort und den Abbatıat VO Abt FErkenbert 7-1128),
d€[' eiıne wichtige Raolle 1M ext VO spielt, als Entstehungszeıt des Werkes, das dann bıs 1144
fortgesetzt wurde Neben der Klärung sprachlicher Eigenheiten des Textes (STordnet Schmale
iıhn anschließend 1ın dıe sächsıische und (verwandte) thürıngische Geschichtsschreibung der eıt eın
5. 30-34)

Schmale betritt, W1e€ erwähnt, mMI1t seınem Rekonstruktionsversuc keın Neuland, sondern
nımmt den aılteren Versuch VO Schefter-Boichorst auf, der VO 795 bıs 1189 reichen lıefß, eın
Berichtszeitraum, den die Quellen der Rekonstruktion SCHAUSO wen1g rechttertigen Ww1€e die VO

Schefter-Boichorst als gegeben vorausgesetzte Herkuntt 4US Paderborn. Auch seıne FEdıtionsme-
thode W alr nıcht sauber, da viele LL1UT in einer Quelle bezeugte Nachrichten 1in seınen ext auf-
ahm »FEıne Rekonstruktion scheıint ber 1L1UT dann methodiıisch gesichert, WEeNn S1C sıch auf mınde-

Wwel Belege stutzt« S 9 och besser, WE dre1 unabhängıge Vorlagen exıstieren, 111 den
ext VO sıchern. ach diesen Grundsätzen nımmt Schmale 1ın seınen ext VO 11UT auf,
W as 1ın WEe1 der dre1 Quellen Z und oder 1n eiıner VO diesen mıiı1t I oder 5/6 enthalten 1St. W as

mMi1t 4—| gemeınsam 1St, könnte 1ın gestanden haben: Schmale diese Passagen aufgrund der
Abhängigkeit VO 4—6 VO jedoch 1n eckıge Klammern. Der rekonstru:erte ext beginnt 1077 mıt
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spärlıchen Nachrichten, denn trühestens mıt dem nde der 1ın den wichtigen Quellen benutzten
Frutolt-Ekkehard-Chronik bıs 1106 betritt 111a sıcheren Boden Unsıicher WIF'| d dl€ Textkonsti-
tutıon wıeder 137/39 miı1t dem Ende VO und Auf diese Weıse kommt allerdings eın ext
stande, der a unzusammenhängen und willkürlich gewählt wirkt. Die Frage nach dem Nutzen
der Rekonstruktion stellt sıch iın jedem Fall, wWEenNnn Schmale seıne Editionsgrundsätze VOeI-

stöfßt, Iso seıner eigenen Aussage S 36) Textpassagen »herstellt«, die nıcht methodisch
gesichert sınd Zum Jahr 1091 1St e1in Passus gedruckt, der NUur 1in Nr enthalten 1st (weıl (WOT=
VCY betrifft). 7 u 1411 o1bt Schmale and als Textgrundlage G E A jedoch tehlen yrößere Pas-
N des Textes (3 44{.) aut Apparat 1ın und Demnach gehören diese Stellen nıcht 1n den
Text, sondern als Lesarten VO 1n den Apparat. 7u 1112 1St 1mM drıtten Satz als
Textgrundlage A LE S angegeben, der Satzteil »primates Goslarıam VOCAaLl« steht jedoch 1Ur
1ın d 1St Iso ebentalls 1ın den Apparat S verweısen. Der letzte Satz VO H.15 mu{ß gemäfß den Be1i-
spielen auf und 1ın eckıige Klammern gESETZL (bzw. gestrichen) werden. stehen mehre-

Passagen 1n ohne Angabe, An einıgen Stellen wırd somıt der Rekonstruktionsversuc
Z Spekulationsversuch, und Ian dart eshalb die VO Schmale edierten » Annales Maıores« als
selbständige hıstorısche Quelle nıcht benutzen, ohne die Konstitulerung des LEXIUS 1n Je-
dem Falle hıinterfragen. Peter Engels

HANSs JOACHIM KÖHLER: Bıblıographie der Flugschriften des Jahrhunderts. Teıl Das trühe Jh.
(1501—-1530), and Druckbeschreibungen MS Tübingen: Biıbliotheca Academıica Verlag (Am
Höhinger Felsen 4, 7739 Eptendorf) 1996 547 Geb 430,—.

Köhlers Biıbliographie der Flugschritten 1St mMI1t Erscheinen der erstien beıiden Bände bereıts um
Standardwerk yeworden (vgl RIKG W: 1992 315—-318; 12 1993 DB mıt Erorterung der
grundsätzlıchen Fragen).

Vıer Jahre nach dem zweıten erschıenen, 1st 11U der drıtte and der Bibliographie mıt über 17200
Drucken (Nr. anzuzeıgen. Ich C1MNNEC zunächst wıeder der Reihe nach einıge wichtige Na-
LL1LCIN bzw. besonders zahlreich durch Drucke vertretene utoren. Ihre Zahl entspricht keineswegs 1 -
T der heutigen Bekanntheit. IBIE Konzentratıon auf ‚Flugschriften« verzerrt treıiliıch ohnehin das Bıld;
das Gesamtspektrum der gedruckten Publikationen läfßt sıch 1Ur 1im erfassen.

Im vorliegenden and sınd ersammelt: Hans Marschalk (Nr. 3215—3234), dabe!: tüntmal der
‚Spiegel der Blinden« Philipp Melanchthon 1sSt mıiıt Drucken (Nr. 3253—3325) erwartungsgemäfß
haufigsten vertreten, darunter 1St neunmal dıe mıt Luther publızıerte Schmährschriüft ber
‚Papstesel« und ‚;Mönchskalb« VO 1523 (Nr. 3270—78)yviermal lateinısch, einmal eutsch die
programmatısche ‚Epıtome renOVvaTtae eccles1asticae doctrinae« (Nr. 3287-—90, terner vier Drucke
der ‚Schrift wıder die Artickel der bauernschaft« (Nr. 3302-05), fünf des ‚Unterricht wıder die ehre der
Wiedertäutfer« (Nr. 8), eın ruck VO der Leichenrede auf Kaıser Maxımıilıan (Nr. Tho-
I11as Muntzer erscheint mıt elt Drucken VO sıeben Werken (Nr. 3381—-91). Das vielseitigste, uch Zze1lt-
lıch weıtesten in dıe eıt VOT der Retformation ZESPANNLE Werk bietet hıer Thomas Murner (Nr.
3392-3419). 15072 erschien die >Germanıa«Schriuftft die Stadt Strafsburg (Nr. Dıie Schrift ber
den Berner Jetzerskandal erschien 1509 lateinısch 1n Strafßsburg (Nr. und 7zweımal eutsch ıIn
München (Nr. 3413f.), dann nochmals 1521 auf eutsch 1ın Strafsburg (Nr. och 1528 kam dıe
>Causa Helvetica orthodoxae tide1i< (Nr. heraus. ‚Flug«schriftenumfangsrekord diesmal: Murners
‚Dısputation VOT den (OOrten einer löblichen Eıdgenofsschaft:« VO 152/ (Nr. MIt 364 Seiten. 7u
CMNNECIN terner: Wiillibald Pirc!  eımer aus den Jahren 527 darunter reimal ‚DJe VvVera Christiı Cal
NC et ecro 1US sangulnNe« (Nr. 3757-—63); Johannes Reuchlıin mıiıt den bekannten Flugschrıiften 4US den
Anfängen des nach ıhm benannten säkularen StreıitsE(Nr. 3871—74); Hans Sachs (Nr. 39089—

darunter tünt Drucke der »Wıttenbergisch Nachtigall« VO 1523 katholischerseits tolgt Kaspar
Schatzgeyer (Nr. 4045—67); schlieflen sıch Kaspar Schwenckteld (Nr. 4162-—72) und Lazarus
Spengler (Nr. 4222-48); schliefßlich, bısher wen1g erschlossen, die Schritten VO Jakob Strauss aus den
Jahren 526 (Nr. 4302—40) und VO DPetrus Sylvıus VO 1526—28 (Nr. 4364—80).

Weıter AUS der Fülle des Bemerkenswerten: Dreı Drucke der Vulgarfassung der ‚Reformatıo S121S-
mundi« VO 521/22 (Nr. 3840—42); hıer hätte Kollers maisgebliche Edıition (MGH Staatsschritten 6,

ZCeENANNL werden können, uch die Drucke 497+ erwähnt sınd Man merkt auf e1ım Bericht


